
Sicherheit und Gesundheit 
in Kleinbetrieben

Die Schlüssel zum Erfolg

Zehn Empfehlungen für eine erfolgreiche 
Präventionsarbeit im Betrieb
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11Ein Arbeitsunfall oder eine Berufskrankheit kostet 
einen Betrieb immer mehr als die Maßnahmen zu 
ihrer Verhütung. Man vergisst, dass man nach einem 
Schadensfall oftmals eine Ersatzarbeitskraft finden 
und ausbilden muss und dass auch die Produktivität 
sinken und die Arbeitsmoral leiden kann.

Mögliche Ursachen für eine Verletzung oder eine 
Erkrankung zu erkennen und Maßnahmen zu 
deren Prävention zu entwickeln, sind nicht nur 
grundlegende Elemente eines guten Sicherheits- und 
Gesundheitsprogramms sondern auch Indikatoren 
für ein gutes Management.

Erfolgreiche und produktive Betriebe in allen 
Teilen der Welt sind auch um die Sicherheit und 
Gesundheit ihrer Mitarbeiter besorgt und beachten 
bei der Prävention von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten bestimmte Grundsätze. Diese 
Grundsätze guter Praxis sind ungeachtet der Art 
der Arbeit oder der Kultur eines Landes universelle 
„Schlüssel zum Erfolg“.

Die Grundsätze beruhen auf den praktischen 
Erfahrungen und Beobachtungen von 
Präventionssexperten aus verschiedenen Ländern, 
sie unterstützen die sinnvolle Anwendung 
bestehender Richtlinien, ohne zu noch mehr 
Bürokratie oder weiteren Regelungen zu führen.

Diese Grundsätze guter Praxis können auf 
alle Arten von Betrieben oder Organisationen 
angewendet werden. Sie sind unabhängig von der 
Kultur eines Landes, der Art der Arbeit oder des 
Arbeitsverhältnisses.

Die Verhütung von Arbeitsunfällen und 
Berufskrankheiten verbessert nicht nur die Leistung 
der einzelnen ArbeitnehmerInnen, sondern auch die 
Wettbewerbsfähigkeit des Betriebes.

Dass kein Arbeitsunfall geschieht, bedeutet nicht, dass 
es keine Risiken oder Gefahren gibt. Es ist besser 
vorzubeugen als im Nachhinein zu reagieren.
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33Um ArbeitnehmerInnen zu verantwortlichem und 

richtigem Handeln und Verhalten zu motivieren, ist es 
unerlässlich, dass der Arbeitgeber selbst mit gutem 
Beispiel voran geht.

Damit Präventionsmaßnahmen von den Betroffenen 
akzeptiert werden, ist es notwendig, dass alle Akteure 
eines Betriebes, angefangen beim Arbeitgeber, 
Arbeitsmediziner und der Sicherheitsfachkraft bis zu 
den ArbeitnehmerInnen in der Produktion an deren 
Entwicklung beteiligt werden.

ArbeitnehmerInnen Respekt zu erweisen, indem 
man ihnen sichere und gesunde Arbeitsbedingungen 
bietet, steigert deren Motivation und verbessert die 
Leistung des Einzelnen und des Unternehmens.

Risiken am Arbeitsplatz zu erkennen ist die 
Voraussetzung dafür, gefährliche Situationen 
vermeiden zu können. Wenn ArbeitnehmerInnen 
Gefahren erkennen, können sie auch die 
Betriebsleitung von diesen in Kenntnis setzen 
und damit veranlassen, dass Maßnahmen zu 
deren Vermeidung getroffen werden. Die dazu 
erforderliche Ausbildung kann am Arbeitplatz oder 
bei Ausbildungskursen im Rahmen der beruflichen 
Fortbildung erfolgen.

Alle ArbeitnehmerInnen im Betrieb in die Prävention 
einzubeziehen, indem man sie umfassend über 
Risiken und Gefahren und die Möglichkeiten, diese 
zu vermeiden informiert, muss für den Arbeitgeber 
eine hohe Priorität darstellen. Ein Klima der 
Zusammenarbeit zu erreichen, das den Austausch 
von Informationen fördert, ist für die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen ganz wesentlich.

Ein sichtbares Engagement des Arbeitgebers  ist 
eine wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung 
einer Sicherheits- und Gesundheitskultur im 
Unternehmen. 

Sicherheit und Gesundheit geht jeden an. Eine 
wesentliche Grundlage für den Erfolg in der Prävention 
ist es, die ArbeitgeberInnen und Entscheidungsträger 
aktiv einzubeziehen.

Gute Arbeitsbedingungen rechnen sich.

.

Information und Ausbildung über Risiken und 
Gefahren am Arbeitsplatz sind unerlässlich für einen 
sicheren und gesunden Arbeitsplatz.

Interne Kommunikation ist Teil einer effektiven 
Prävention. Information gut weiter zu geben, ist für 
eine Verbesserung der Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit wesentlich.
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Nach Beinaheunfällen, Unfällen und Berufskrankheiten 
am Arbeitsplatz geht es nicht darum, einen Schuldigen 
zu finden. Es ist vielmehr wichtig, dass ein Betrieb 
daraus lernt und dafür sorgt, dass ähnliches nicht 
wieder vorkommt.

Persönliche Schutzausrüstung ist nicht die primäre 
Maßnahme, um Verletzungen oder Erkrankungen am 
Arbeitsplatz zu verhindern. Effizienter ist es, Risiken 
durch technische oder organisatorische Maßnahmen 
zu vermeiden oder soweit wie möglich zu verringern. 
Integrierte Sicherheits- und Gesundheitsmaßnahmen 
spielen dabei eine besondere Rolle.

 

Der Einsatz für mehr Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit bedeutet, dem wichtigsten Kapital 
des Kleinbetriebes, seinen ArbeitnehmerInnen, 
mehr Bedeutung und Anerkennung zu verleihen. 
Externe Informationsquellen und ein Dialog mit 
Präventionsexperten sind dabei wichtige Hilfsmittel.

Alle sicherheits- und gesundheitsrelevanten Vorfälle 
müssen besprochen und analysiert werden, damit die 
Prävention am Arbeitsplatz verbessert werden kann.

Umfassender, integrierter Schutz ist immer 
effizienter als nur persönliche Schutzausrüstung zu 
verwenden.

 

Der Arbeitgeber muss sich über gesetzliche 
Regelungen zu Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz und die Praxis der Prävention auf dem 
Laufenden halten.



www.cram-alsace-moselle.fr

www.auva.at

www.bgn.de

www.ispesl.it

wwww.prevent.be

www.iapa.ca

www.inrs.fr



Die Verfasser dieser Empfehlungen freuen sich 
über Ihre Vorschläge und Kommentare. Sie 
werden bei der Gründung einer Plattform zum 
Informations- und Erfahrungsaustausch auf 
diesem Gebiet berücksichtigt!

Contact:  Hans-Jürgen Bischoff@bgn.de
 Dominique.Dressler@auva.at


